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Im Vorbeigehen: Freie Kunst für alle  
Zu Besuch in der Buchmanufaktur Hermann
Vorarlbergs ausgezeichnete Marken
Wo Mode für die Ewigkeit gemacht wird  
Im Grätzl von Falco, Kreisky und Moser

Echte Pioniere mit der 
Leidenschaft für Holz
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Der führende Spezialist für  
Schwingungs- und Erschütterungs- 
schutz, Getzner Werkstoffe in  
Bürs, leistet weltweit einen  
wertvollen Beitrag für eine  
höhere Lebens- und  
Arbeitsqualität. 

Auf leisen 
Sohlen
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gezeichnet wurde. Formentors gibt es in allen Leistungsstufen 
und Preislagen, von 50 bis 390 PS, Front- oder Allradantrieb,  
Sechsgangschalter oder Sieben-Gang-DSG. Auch als Plug-in-
Hybrid ist der Katalane aus Martorell bei Barcelona zu haben. Wie 
auch immer: Cupra steht für Freude am Fahren. Dabei müssen es 
nicht unbedingt die knapp 400 PS (aus einem Audi-Fünfzylinder) 
sein, die den Puls schneller schlagen lassen. Auch die Einsteiger-
version mit 150 PS und 250 Nm aus dem sparfreudigen 1,5-Liter 
TSI hat durchaus ihre sportlichen Qualitäten, macht Freude mit 
ihrer Hightech-Ausstattung und ihren dynamischen Proportionen. 

Echte Präzisionsarbeit. Das ultraschnelle Siebengang-Dop-
pelkupplungsgetriebe und die adaptive Dämpferregelung bieten 

dem Fahrer die Möglichkeiten, zwischen sparsamer Eco-Fahr- 
weise oder einem sportlichen Ambiente zu wählen. Die exakte 
Lenkung ermöglicht trotz auffallender Leichtgängigkeit echte Prä-
zisionsarbeit am Volant. 

Überhaupt: das Handling passt, die Sitzposition ist vorbildhaft. Mit 
dem zackigen Innenleben des Formentor und seinem dominan- 
ten Megabildschirm kann man nach einiger Eingewöhnung auch 
ganz gut existieren. Was die Materialien des Interieurs betrifft 
(Schalter, Hebel, Oberflächen), ist auf dem Weg zum absoluten 
Premium-Niveau noch Luft nach oben. Der Cupra-Kraftakt in 
Richtung Sport,  Power und leistbarer Exklusivität verläuft jedenfalls  
vielversprechend. Franz Muhr

Cupra Formentor 1.5 TSI, fünftürig; 
 Motor: Vier zylinder TSI, 150 PS; 

 Antrieb: DG7 Sutomatikgetriebe, 
 Frontantrieb; Preis: ab 34.490 Euro, 

 Testfahrzeug 43.408 Euro

bieten. Modelle in kraftvollem Design hervorzubringen, die durch 
hohe Leistung und sportliche Performance glänzen und gleichzei-
tig mit einem gehobenen Premiumniveau aufwarten. Und das zu 
moderaten Preisen im Vergleich zu anderen großen Sportmarken. 

Schon völlig unter Strom. Der Formentor war das erste 
hausgeschneiderte Modell der jungen Marke. Mittlerweile will 
sich Cupra auch mit elektrischen Autos profilieren. Der elektri-
sche Allradantrieb wird dabei ein Thema sein. Mit dem eben-
falls spannend gestylten Modell Born ist jüngst der erste voll-
elektrische Cupra vorgestellt worden. So viel zum Experiment 
Cupra, dessen erstes eigenständiges Auto für sein faszinie-
rendes Design mit dem renommierten „Red Dot Award“ aus-

eispielsweise in Gestalt von Lichtarchitektur als Ein-
stiegshilfe. Nachts beleuchtet der Spanier den Asphalt 
neben den Fronttüren mit einem spektakulären „Licht-
bild“ seines Logos. Ein markantes Logo, das manche 

vor ein Rätsel stellt: Was ist das für ein Auto? 

Hohe Leistung, sportliche Performance. Der Blick ruht dabei 
meist auch wohlgefällig bis fasziniert auf der gewagten Front des 
Cupra. Kühn platziert, strahlt das kupferfarbene Markenzeichen 
Selbstbewusstsein aus – und Eigenständigkeit. Cupra ist die Pre-
miummarke der VW-Tochter Seat. Das wird hier deutlich gesagt. 
Der Einstieg der neuen Marke – sie hat viel vor – erfolgte mit dem 
Formentor. Das Ziel: dem jungen Seat-Publikum eine Alternative zu 

B

Spannende Autos geben sich mitunter  ziemlich  
cool, zurückhaltend in  ihrer  Aufmachung. Vom   
Cupra Formentor kann man das nicht behaupten. 
Er versprüht  seine Leidenschaft nach allen Seiten.

Nachts kommt 
die Erleuchtung

kontur 4342 kontur

Fo
to

: C
up

ra

1 kontur 2kontur

wieder Mut und Innovationsgeist dazu, 
um das Netzwerk zu stärken, und weiter 
zu entwickeln. Schlussendlich zum Vor­
teil für ganz Vorarlberg, das durch diese 
Netzwerkarbeit eine exzellente Positio­
nierung in der europäischen Holzbau­
kultur innehat. Corona hinterließ bisher 
keine Schäden. Die Holzbaubetriebe des 
Landes arbeiteten mit vollem Elan weiter 
und sind teilweise bis weit ins nächste 
Jahr hinein gut gebucht. 

Schöner Wohnen. Die Vorarlberger Meis­
terbetriebe fertigten über 200 hochwer­
tige Einfamilienhäuser pro Jahr. Zudem 
lösten die hohen Grundstückskosten 
einen wahren Boom bei Sanierung und 
Aufstockung in Holz aus. Auch hier sind 
Beharrlichkeit, Perfektion und Mut unver­
zichtbar. Ganz nach dem Motto: Der Bau­
herr will das, also finden wir eine Lösung.

International. Stichwort Export: Neben 
großvolumigen Objekten wie Schulen, 
Kindergärten, Gemeindehäusern und 
Werbebauten exportieren die Vorarlber­
ger Holzbaumeister jährlich ca. 30 Ein­
familienhäuser in die Nachbarstaaten. 
Mit jedem exportierten Holzhaus wird 
auch zu 40 Prozent die Wertschöpfung 
weiterer Handwerker wie Spengler, Dach­
decker, Installateure, Fensterbauer und 
Ofenbauer im Export mitgenommen. 

Im Netzwerk vorarlberger holzbau_kunst:
•  Sind 51 Holzbaubetriebe, 50 Planungs­

büros, 16 Zulieferpartner, die regionale 
Holzindustrie, die regionale Forstwirt­
schaft und vier Förderer vertreten.

•  Werden seit 1997 sämtliche Aktivitäten 
für das Image der Vorarlberger Holzbau­
kultur gebündelt und umgesetzt.

•  Läuft seit 1997 ein permanenter Mo­
tor für eine breite Wertschöpfung vom 
Forstarbeiter über die Holzindustrie, das 
Holzhandwerk und die Architektursze­
ne, die eine große Wertschöpfung, auch 
in andere Sektoren, bringt. Beispielsweise  
30.000 Architekturtouristen pro Jahr.   

•  Hat das Land Vorarlberg einen internati­
onal hochgeachteten Imageträger.

orarlberger Architekturbüros 
und Holzbaubetriebe beein­
flussen den internationalen 
Holzbau. Der Erfolg der hiesi­

gen Baukultur wird der engen Vernetzung 
von Architektur, Handwerk, neuen Tech­
nologien und ökologischen Megatrends 
zugeschrieben. Zahlreiche Innovationen 
in der Architektur erforderten immer 
wieder auch besonderen Pioniergeist und 
handwerklichen Mut von den Zimmerern. 

In Vorarlberg entstanden ab 1997 aus­
gehend von der „Ölzbündt“ Europas ers­
te Wohnanlagen in reiner Holzbauweise. 
2020 wurde das erste fünfgeschoßige 
Bürohaus inkl. Lift und Treppen in Holz 
in Dornbirn eröffnet. Die ökologisch und 
ökonomisch einzigartigen Hochregal­
lager der Kaufmann Bausysteme waren 

ebenso bahnbrechend, wie die Modul­
technologien, angefangen von der Urbox 
Su­Si bis zu den Studentenwohnheimen 
mit bis zu 500 Wohnungen. Aber auch 
herausragende Gewerbehallen (z. B. Mes­
sehallen Dornbirn) bezeugen die Innova­
tionskraft der lokalen Holzarchitektur. 

Gemeinsame Plattform. Was einige Pi­
oniere in Architektur und Handwerk An­
fang der 90er begannen, mündete 1997 
in die Gründung des Netzwerkes voarl­
berger holzbau_kunst, das im gleichen 
Jahr den ersten österreichischen Holz­
baupreis ins Leben rief. Als Kommunika­
tions­ und Vernetzungsplattform spielte 
der Verein all die Jahre eine wichtige 
Rolle. Keine andere Handwerk branche 
investierte so viel in eine gemeinsame 
Plattform. Auch hier gehörte immer 

REGIONALE
 WERTSCHÖPFUNG

V

VORARLBERGER HOLZBAU_KUNST

vorarlberger holzbau_kunst
Raiffeisenstraße 54

6713 Ludesch
Tel.: +43 55 50 20449

E­Mail: office@holzbaukunst.at
www.holzbaukunst.at

Sägen 6. Ein fünfgeschoßiger urbaner Holzbau 
der architektonisch besticht und  Arbeitsplätze 

von einzigartigem Mehrwert bietet. 

Special 
 WO PIONIERGEIST 

 auf Innovation
trifft

Der Wettbewerb unter den  
51 Mitgliedsbetrieben hat  

die Branche gestärkt und die 
vorarlberger holzbau_kunst 

weit nach vorne gebracht.   

Herbert Brunner
vorarlberger holzbau_kunst

Zahlreiche Innovationen in der Architektur erfor­ 
derten immer wieder auch besonderen Pioniergeist  
und handwerklichen Mut von den Zimmerern.
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Die Vorarlberger Holzbaubetriebe sind innovativ –  
egal ob kleine oder große Lösungen gefragt sind.

Aus- und Einblicke:  
das Wohnhaus Fohren.

Das Hochregallager von 
Alnatura ist das größte 
Hochregal in Holz weltweit.

Omicron: Ein Kunstwerk als  
Relax- und Besprechungsraum.

24 kontur 25kontur

Fo
to

s:
 F

re
de

ric
k 

S
am

s

mit Gaze und Nasskrepp beklebt. Für ei-
nen schönen Abschluss der oberen und 
unteren Kante wird dabei noch ein Kapi-
talband eingearbeitet. „Eine Möglichkeit 
ist auch, als Lesezeichen ein Merkband 
mit einzubinden“, erklärt Eva Hermann.

In jedem Fall muss auch diese Klebung 
nun erst einmal wieder trocknen. Die Zwi-
schenzeit lässt sich aber wunderbar nut-
zen, denn nach dem „Innenleben“ des  
Buches ist jetzt sein schmuckes Äußeres 
an der Reihe: der Mantel. Hier zeigt sich: 
Die Buchbinderei ist nicht nur ein klebriges, 
sondern vor allem auch ein millimeterge-
naues Handwerk. Ist die exakte Höhe  
des Buchblocks bemessen, müssen nun 
nämlich passgenaue Kartonstücke für  
den Rücken und die beiden Buchdeckel 
zugeschnitten werden.

Kleider machen Bücher. Für die Buch-
decke, also die äußere „Haut“ des Buches, 
lassen sich verschiedene Materialien ver-
wenden. Besonders edel ist natürlich Le-
der, aber auch Leinen ergibt eine angeneh-
me Haptik. Hier kommen auch im alten 
Handwerk die Neuerungen moderner 
Technik perfekt ins Spiel, denn der auf ei-
nem Trägerpapier aufgebrachte Stoff lässt 
sich für den individuellen Einband je nach 
Wunsch bedrucken. „Das ist gerade ein 
bisschen mein persönliches Stecken-
pferd, weil ich die Gestaltungsmöglichkei-
ten damit einfach großartig finde“, erklärt 

In einer Zeit des virtuellen Erlebens entsteht in den Menschen eine neue Sehnsucht 
nach haptischen Erfahrungen, nach dem Konkreten und (An-)Fassbaren – und  
damit auch eine neue Wertschätzung von Handgemachtem nach alter Tradition.

Eva Hermann. „Bei einer Prägung bin ich 
immer festgelegt auf die vorhandenen  
Sätze an Lettern und Prägeformen. Da ha-
be ich auch dank der langen Firmenge-
schichte natürlich eine tolle Auswahl, die 
über viele Jahre zusammengetragen wur-
de. Aber die technische Möglichkeit, das 
Leinen selbst zu bedrucken, eröffnet na-
türlich noch ganz andere Optionen.“

Mit dem Leinen für den Buchmantel füttert 
sie nun die Leimmaschine, die auf die In-
nenseite des Stoffes per Walze gleichmä-
ßig Heißleim aufträgt. „Das ist auch ein Ei-
genbau. Eigentlich ist diese Maschine für 
Kaltleim konstruiert – wir haben aber fest-
gestellt, dass wir mit Heißleim bei unseren 
Produkten bessere Ergebnisse erzielen. 
Also hat Manfred sie dazu gebracht, auch 
Heißleim zu verarbeiten“, grinst die Buch-
binderin. Auf die mit Leim bestrichene Sei-
te werden nun die Pappstücke für Deckel 
und Rücken angesetzt, die Kanten umge-
schlagen und festgestrichen – fertig ist der 
Mantel, der beispielsweise noch mit einer 
Prägung versehen werden kann. Im letzten 
Schritt werden dann die beiden äußersten 
Seiten des Buchblocks, also die Vorsatz-
papiere, mit dem Mantel verklebt. 

Handwerk kommt an. So entstehen in 
Eva Hermanns Buchmanufaktur gebun-
dene Fach- und Diplomarbeiten, aber 
auch beispielsweise Geburtstags-, Hoch-
zeits- und Gästebücher oder Fotoalben. 

Ideenreich. Kunst aus 
Leinen, Leder, Papier.

Handarbeit. Vom Ver-
leimen bis zur Prägung.

Ich liebe meinen  
Beruf und kann mir 
keinen anderen  
vorstellen. Deshalb 
war für mich klar, 
dass ich den Betrieb 
weiterführen will.

„Insbesondere im privaten Bereich erleben 
wir gerade einen Trend zum Handgemach-
ten. Die Menschen haben gerade auch in 
einer zunehmend digitalisierten Welt gern 
etwas zum Anfassen und schätzen die be-
sondere Haptik eines Buches“, erklärt Eva 
Hermann. „Ich merke das auch, wenn sich 
Kunden von mir beispielsweise Karten für 
Hochzeiten oder Einladungen anfertigen 
lassen – sie wollen vorbeikommen und die 
Materialien ganz real anschauen, anfassen 
und fühlen. Deshalb glaube ich auch nicht, 
dass das Buch aussterben wird.“ 

Den Weg weitergehen. Ihr Handwerk mit 
der Betriebsübernahme am Leben zu er-
halten, war ihr daher auch ein Herzensan-
liegen. „Ich bin einfach glücklich, dass ich 
meine Arbeit hier nach inzwischen bereits 
zehn Jahren weiterführen kann. Es ist toll, 
dass Manfred mir das alles ermöglicht hat 
und dass er auch weiterhin hinter mir steht“, 
berichtet sie lächelnd. Auch Man fred Keck-
eisen freut sich auf weitere gemeinsame 
Projekte: „Nur weil ich in Pension bin, bin 
ich ja nicht mit einem Schlag komplett raus. 
Das Schöne ist aber: Ich habe jetzt mehr 

Zeit, mich auch anderen Dingen zu wid-
men, wie meinem Atelier für Papierhand-
werk und Letterpress. Ich denke, wir haben 
mit der Übergabe für uns beide einen guten 
Weg gefunden.“ „Natürlich ist so eine Be-
triebsübernahme auch eine Herausforde-
rung und es gab Momente, in denen ich 
gedacht habe, das ist völliger Wahnsinn“, 
ergänzt Eva Hermann. „Aber inzwischen 
bin ich mit der Entscheidung rundum zu-
frieden. Denn ehrlich gesagt kann ich mir 
nicht vorstellen, etwas anderes zu sein als 
Buchbinderin.“ Kristina Becker
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schiedene Märkte und mit unterschiedli-
chen Partnern produziert werden. Etwa 
Versus, die junge Zweitlinie, die Hauptlinie 
Versace, Versace Atelier mit Ausrichtung 
auf Haute Couture und Red Carpet, die 
Männerlinie VEZE als Kooperation von 
Versace mit Ermenegildo Zegna, nicht 
zuletzt Versace Jeans etc. Es war span-
nend und lehrreich zu erleben, wie man 
jede Submarke mit anderen Augen se-
hen muss, obwohl alle zur Welt von  
Versace gehören.“ 2004 kehrt Christian 
Weber nach LA zurück. Sein Herz spricht 
italienisch: „Italia amore mio.“

Victoria Beckham ante portas. Nach-
dem sein amerikanischer Arbeitgeber 
nicht wie geplant die Produktion von Chi-
na nach Italien verlagert, kommt Christian 
Weber das Angebot von Victoria Beck-
ham gerade recht, sie beim Aufbau einer 
Prêt-à-Porter-Linie zu unterstützen. „Sie 
hatte null Ahnung vom Modebetrieb, aber 
den eisernen Willen, eine erfolgreiche De-
signermarke aufzubauen. Posh Spice ist 
in der Zusammenarbeit dominant, zudem 
ein Kontrollfreak, aber sie arbeitet wie ein 
 Berserker.“ Die Mitarbeit am Aufbau einer 
neuen Designermarke bestärkt ihn darin, 
es selbst zu versuchen.

Christian Weber Design. 2007 lanciert 
er seine erste Damenkollektion. Finanziel-
ler Rückenwind kommt von koreanischen 
Investoren. Ein eigener Shop in der Seoul 
Galleria wird eröffnet. In Nachbarschaft be-
finden sich Zegna und Etro. Die Designer-
marke Christian Weber ist auch an ameri-
kanischen Points of Sale in bester Gesell-
schaft. 2008 stoppt die Finanzkrise den 
Erfolgslauf. Der Hauptmarkt USA bricht 
weg. Die Verlagerung von Geschäftssitz 
und Produktion nach Italien bringt nichts. 
„Der Alemanne in mir entschied, meine 
Zelte im Ländle aufzuschlagen, das Haus 
meiner Oma zu renovieren und in Europa 
als freier Designer zu arbeiten.“ Unter an-
derem für die Marken Gössl und Werner 

Die Damenlinie trägt  
keine Jahreszahl. Stoffe, 
Schnitte, Farben, Muster  
sind zeitlos. Das Designer-
Paar arbeitet  genau, sorgfältig, 
achtsam an jedem einzelnen 
Modell, damit es nie den   
Abverkauf erreicht.

he shortest way: Dornbirn – 
LA. Aus Stoffen, mit denen Va-
ter, Oma und Tante tagtäglich 
zu tun haben, schneidert sich 

Christian Weber von klein auf die Welt sei-
ner Träume. Daran ändert die HAK in  
Lustenau nichts, die er auf elterlichen 
Wunsch besucht. Vor Verteilung des Ma-
turazeugnisses bricht er zum Modestudi-
um nach LA auf. „Ich wollte raus aus Eu-
ropa, neue Menschen kennenlernen, die 
Welt der Mode und des Films entdecken. 
LA war the best place to be.“ Schon mit 
17 Jahren schnupperte er eine Woche 
lang an der Modeschule in Los Angeles. 
Unterricht von 7 Uhr morgens bis 21 Uhr 
abends, danach Hausaufgaben, sechs 
Tage in der Woche. „Die Ausbildung ist 
knallhart. Trainiert werden handwerkliche 
und kreative Fähigkeiten. Man lernt aber 
auch Time Management, damit man die 
Schule in zwei Jahren schafft.“ Nebenher 
muss er arbeiten. Eine Ausbildung in den 
USA ist sündteuer. Er schafft sie. Erfolg-
reich. Mitte der 1990er-Jahre stellt sich im 
Zuge der kalifornischen Unruhen Heim-
weh ein. Christian Weber nimmt ein An-
gebot von Wolford an.

Vom Trainee zum Chef. „Wolford hat 
mich für ein ganzes Leben geprägt. Als 
Trainee durchlief ich alle Abteilungen, lern-
te, wie wichtig jedes kleinste Detail für die 

perfekte Qualität ist, gewann Achtung vor 
den unzähligen Arbeitsschritten, sah Lie-
be, Sorgfalt, Begeisterung der Mitarbei- 
ter(innen) für ihr Markenprodukt. Die Marke 
Wolford wurde kompromisslos gelebt und 
geliebt.“ Die Chance, vom Trainee zum 
Kollektionschef von Burlington Socks auf-
zusteigen, lässt sich Christian Weber nicht 
entgehen. In seiner ersten Führungsposi-
tion hört der Youngster zu, er schafft nicht 
an. Er lernt von denen, die mehr Erfahrung 
haben als er. „Der Produktionschef war 40 
Jahre in der Firma. Was hätte ich ihm sa-
gen können?“ Am 15. Juli 1997 wird Gian-

ni Versace ermordet. Ein Jahr später ist 
Christian Weber im Team von Donatella 
Versace. Er verlässt Burlington nicht Knall 
und Fall, pendelt ein halbes Jahr zwischen 
Italien und Deutschland. Auf der Fahrt büf-
felt er italienisch. „S’leba isch koa schoki.“

Versace-Glamour. Die Fluktuation im 
Hause Versace ist Legende. Donatella ver-
braucht jährlich so viele Designer wie ein 
Jahr Tage hat. Christian Weber bleibt 
sechs Jahre. „Unter dem Dach von Ver-
sace gibt es mehrere Kollektionen, die an 
verschiedenen Orten, teilweise für ver-

Homebase. Italianità 
im herzoglichen Palais 
an der Wieden.  Webers 
Wiener Sartoria.

Ein Paar. 2007 wird Christian 
Weber (links) US Designer of 
the Year. 2010 wird Manuel 
(rechts) Partner of his Life.

T

Wir schätzen Ruhe 
und Ambiente der 
Räume im Palais Erz-
herzog Carl Ludwig.
Kunst & Kultur sind 
inspirativ. Im Ehren-
hof träumen wir. Fo
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Moderne Frauenpower. 
 Elegant + komfortabel. Im Of-
fice, auf Reisen, in der Welt.
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